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QUALITÄTSOFFENSIVE LEHRER*INNENBILDUNG | LEHREN in M-V 
Projektbereich 3: Fach- und allgemeindidaktische Gestaltung von inklusiven Lern-Lehr-Settings

HYPOTHESE 1: Der Einsatz von 
Kompetenzrastern [...] trägt zur Steigerung 
des Lernerfolgs der Schüler*innen bei.

HYPOTHESE 2: Der Einsatz von Kompetenzrastern in der Vorbereitung, Durchführung und Reflexion von inklusivem 
Biologieunterricht wirkt sich positiv auf die Erfüllung der Basic Needs (à Motivation) der Schüler*innen aus.

Lernstandserhebung: 
- pre-post (evtl. noch follow up)
- nicht standardisiert; entspr. Kompetenz-

formulierungen des Kompetenzrasters
- aktuell ca. 192 Bögen (á 8 Seiten)

QUANTITATIVE AUSWERTUNG mit SPSS 

FORSCHUNGSFRAGE: Inwieweit eignen sich Kompetenzraster, den Lernerfolg und die Erfüllung der Basic Needs (à Motivation) aller 
Schüler*innen in heterogenen Lerngruppen im Biologieunterricht der Orientierungsstufe zu fördern? 

Fragebogenerhebung: 
- pre-post (Langversion: 32 Items)
- nach jeder Stunde (Kurzversion: 16 Items)
- 5-stufige Likert-Skala
- aktuell ca. 960 Bögen (paper pencil)

Teilnehmende Beobachtung: 
- je Klasse / Stunde mind. 1 Beobachterin
- Änderung des Beobachtungsfokus von 

Basic Needs auf einzelne Schüler*innen
- aktuell ca. 60 Protokolle (digital)

Leitfaden-Interviews: 
- direkt im Anschluss der Intervention
- 15 Schüler*innen aus Interventions-

Klassen, 2 aus Kontrollgruppe
- aktuell 17 Audioaufnahmen (á 45min)

MIXED METHODS FORSCHUNGSDESIGN (N = 96; Intervention in drei Klassen (N=72), eine Kontrollgruppe (N=24)):

QUALITATIVE INHALTSANALYSE nach Kuckartz (2016)

Bedürfnisse
...sind „subbewusst agierende 

´dynamische Triebfedern´ […] der 
organismischen Entwicklung“ und 

äußern sich in bestimmten Präferenzen 
und Verhaltenstendenzen. Erst diese 

sind im Rahmen von Motivations-
forschung untersuchbar

(Krapp, 2005)

Marlen Grimm & Carolin Retzlaff-Fürst

Selbstbestimmungs-
theorie der Motivation

Die Erfüllung der psychologischen 
Grundbedürfnisse (Basic Needs) nach
Autonomieerleben, Kompetenzerleben 

und sozialer Eingebundenheit hat 
Einfluss auf die Motivation
eines (jeden) Menschen.

(Deci & Ryan, 2000)

Kompetenz-
raster als eine 

Möglichkeit, dieses
Spannungsfeld 

aufzulösen

Standardisierung
Formulierung zentraler Ziele für alle 
Schüler*innen in Bildungsstandards

Spannungsfeld: 
Heterogenität vs. Standardisierung
Zieldifferenzierung vs. Zielgleichheit
Individualisierung vs. Universalität

(vgl. KMK, 2004; Duncker, 2009)

Inklusion
und Heterogenität

Weites Inklusionsverständnis:
Erweiterung des „stark auf Behinderung
reduzierten Diskurs[es] um Perspektiven 

von Benachteiligung, Produktion und 
Bearbeitung von Heterogenität“; Ziel ist 

ein gemeinsamer Unterricht, der den 
heterogenen Bedürfnissen aller 

Schüler*innen gerecht wird
(Häcker & Walm, 2015)

Einflussfaktoren
auf den Lernerfolg

(auf Ebene der Lernenden, Lehrpersonen und des Unterrichts)

(vgl. Hattie, 2015)
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Niveaus

Kom-
petenzen

Vielfalt 
& 
Bedeu-
tung

Ich kann mind. 10 wirbellose 
Tiere aufzählen und sie von 
Wirbeltieren unterscheiden.

Ich kann bekannte wirbellose 
Tiere benennen und sie den 
verschiedenen Klassen 
begründet zuordnen.

Ich kann das Zusammenleben 
ausgewählter Insekten in 
einem Insektenstaat beschrei-
ben und mit dem menschlichen 
Zusammenleben vergleichen.

Ich kenne nützliche und 
schädliche wirbellose Tiere, 
kann ihre Auswirkungen auf 
Natur und Mensch beschreiben 
und Maßnahmen nennen, wie 
diese geschützt bzw. bekämpft 
werden können.

Ich kann mithilfe von Bestim-
mungsbüchern unbekannte 
wirbellose Tiere bestimmen & 
sie entsprechend bestimmter 
Kriterien ihrem Stamm und 
ihrer Klasse zuordnen.

Beob-
achten

Ich kann verschiedene 
wirbellose Tiere in der Natur 
finden, sie in ihrem natürlichen 
Lebensraum beobachten und 
wenn nötig einfangen.

Ich kenne die Lebens-
bedingungen ausgewählter 
wirbelloser Tiere und kann sie 
in selbstgestalteten „Terrarien“ 
artgerecht halten. 

Ich kann ausgewählte 
wirbellose Tiere (mit der Lupe) 
beobachten und ihren 
Körperbau sowie ihre 
Fortbewegung detailliert 
beschreiben.

Ich kann das Mikroskop 
sachgerecht benutzen, um 
besonders kleine (Teile) wirbel-
lose(r) Tiere zu beobachten.

Ich kann sachgerechte 
mikroskopische Zeichnungen 
anfertigen und alle Bestand-
teile mithilfe von geeigneten 
Quellen beschriften.

Experi-
men-
tieren

Ich kann Experimentier-
Anleitungen aufmerksam lesen 
und mit eigenen Worten 
beschreiben, welche 
Fragestellung mit dem 
Experiment untersucht wird. 

Ich kann vorbereitete 
Experimente entsprechend der 
Experimentier-Anleitung Schritt 
für Schritt durchführen. Ich 
beachte dabei alle Sicherheits-
hinweise und räume alle Mate-
rialien am Ende wieder auf.

Ich kann die Durchführung 
meiner Experimente 
protokollieren und anhand der 
Ergebnisse die Fragestellung 
des Experiments beantworten.

Ich kann mit vorgegebenen 
Materialien ein eigenes 
Experiment planen und den 
Versuchsaufbau skizzieren. 
Dabei plane ich auch immer 
einen Kontrollversuch ein. 

Ich kann zu einem biolog. 
Phänomen selbstständig eine 
Fragestellung und entspre-
chende Hypothesen formulier-
en und zur Überprüfung dieser 
ein eigenes Experiment 
planen, durchführen & 
auswerten. 

Bau & 
Funk-
tion

Ich kann anhand geeigneter 
Abbildungen den äußeren & 
inneren Aufbau von 
ausgewählten wirbellosen 
Tieren (Insekten) zeichnen und 
beschriften.

Ich kann aus geeigneten 
Quellen wichtige Informationen 
zu Bau & Funktion einzelner 
Körperteile von ausgewählten 
wirbellosen Tieren (Insekten) 
herausfiltern.

Ich kann Bau und Funktion 
ausgewählter Insekten-Organe 
beschreiben und diese mit den 
Organen von Wirbeltieren 
vergleichen. 

Ich kann auf Grundlage von 
Bau & Funktion erklären, wie 
ausgewählte wirbellose Tiere 
(Insekten) an ihre jeweiligen 
Lebensräume und 
Lebensweisen angepasst sind.

Ich kann die Angepasstheit 
wirbelloser Tiere an ihre 
Umwelt exemplarisch an 
einem selbsterfundenen Insekt 
darstellen und auf geeignete 
Weise präsentieren.

Themen

1. Selbsteinschätzung des eigenen 
Leistungsniveaus

2. Kognitive Entwicklungsstufe (Piaget)
6. Klarheit der Lehrperson
8. Feedback
16.Nichtetikettieren von Lernenden 

Allgemeine Besonderheiten der Stunde: Ohne lange Vorrede und ohne Fragebogen! —> insg. lange Arbeitsphase von 

allen gut genutzt, wenige haben Pause gemacht (Nur S09 einmal dabei beobachtet wie er kurz Brötchen gegessen hat)

Sonstige Memos: …

Fehlende SuS: S07, S03; (S25 kam später!)

BEISPIEL-
BEOBACHTUNGS-

PROTOKOLL

Datum Zeit
Klassen-ID Lehrer-ID Raum Beobachter-Kürzel

01.12.2017 07:35-09:05 Uhr 3 B 207 MG

Beobachtung einzelner SuS:

S19

S23
S17

ACS

Lehrertisch

MG

Zeit
Didaktische 
Phase, Inhalt

Methode, 
Medien,

Sozialform

Beobachtung 

(Allg. für Klasse + konkret für einzelne SuS: Wer? Wie? Wie stark?)
Erste 

Deutung
Eigene 

Gedanken

07:25 Vorher
S19 kommt als erste in den Raum, fragt L. ob sie sich schon um 

Terrarien kümmern kann —> leert das Schneckenterrarium komplett aus 

und macht es neu —> selbst Salat mitgebracht, macht dies 10min ganz 

für sich, in Ruhe, unaufgeregt

S23 geht gleich zu ACS und erzählt ihr viele Dinge

einige SuS haben schon Hefter aufgeschlagen,

S10 und S08 haben sich schon iPads geholt

07:37 Begrüßung 
und Start 
Lernbüro

gUG Nach Begrüßung Lob an S19 für Terrarienpflege und Wunsch dass es in 

der Woche auch so gut klappt, Ankündigung keine lange Vorrede und 

auch kein „Test“ am Ende, sondern komplett Arbeitszeit, S05 jubelt

Hälfte der SuS steht gleich auf und geht los (Partnersuche, 

Materialholung), einige schauen erst in ihr Lernraster

07:45 Lernbüro Lernbüro - S26 kam zu mir und fragte mich, wo Lupen sind, wir sind hier 

gegangen, ich habe sie gefragt ob sie mit Einschlaglupe schonmal 

gearbeitet hat, und dass sie bestimmt herausfindet, wie das 

funktioniert, habe ihr dann den Tipp gegeben, sie direkt ans Auge zu 

halten… als ich mich wieder hingesetzt habe, ist sie gerade bei ACS 

und fragt sie etwas, beide gehen erneut hinter um weiteres Material zu 

suchen 
- S. nehmen Experimentierordner mit an der Platz

07:48
- S23 und S17 Arbeiten zusammen an Experimentieren 1, blättern im 

Ordner, S23 nimmt sich 1 Kopie heraus und holt sich alle Materialien, 

S17 holt Schnecken

- S19 und S22 machen Vielfalt 3 mit iPads

07:53
- S23 bringt Schnecken an Platz, fasst eine an und sagt „ihhh“, geht los 

und wäscht sich erstmal die Hände, kommt zurück, geht wieder los um 

Wasser zu holen

- S17 holt warmes Wasser aus Mädchen-Bad (?)

- S23 hält ihr Petrischale hin, damit sie sie drauf setzt (S23: Ich hab 

schon eine drauf gesetzt“ S17: „ist doch egaaal!“ —> S17 setzt sie 

drauf, misst gleichzeitig die Temperatur —> S23: „Pass mit den 

Schnecken auf!! Pass mit den Schnecken auf!“ —> S17 stellt die 

PEtrischale auf den Tisch (vor S23), S23 schaut angeekelt darauf, ist 

aber sehr interessiert

- als alle Schnecken auf der Temp.orgel sind, beginnen beide den 

Schnecken Namen zu geben

- S17: „Hast du vor ihnen Angst?“ S23: „ich hab nicht vor denen Angst, 

ich will nur nicht, dass sie in meinem Gesicht sind mit dem Schleim 

und der Kaka“

Soll ich 
ihnen sagen, 
dass sie 
eigentlich 
erst 
Fragestellun
g 
aufschreiben 
sollen? Ich 
entscheide 
mich 
dagegen

08:00
- beide beobachten, lesen aber Anleitung nicht weiter und schreiben 

auch nichts auf —> als 2 Schnecken drohen ins kalte Wasser zu 

stürzen, fragt S17 mich, ob sie sie wegnehmen sollen, ich sage: ja 

wenn sie drohen reinzufallen, dann fallen sie rein, beide erschrecken 

sich aber greifen nicht ein, ich hole sie raus, sie fragen ob sie jetzt tot 

seien —> ich: Nein das überleben sie kurz. Ihr dürft sie nur nicht ins 

heiße Wasser fallen lassen

- Insgesamt sehr angenehm ruhige Arbeitsatmosphäre

- ich gehe jetzt mal raus schauen (08:03 Uhr)

- S24 und S27 suchen inneren Aufbau von Schmetterling und 

Marienkäfer (schauen in Bestimmungsbuch, ich zeige ihnen weißen 

Hefter und ermutige sie, mal rumzuschauen wer den 2. hat —> dort 

werden sie fündig

08:10
- ich bin alle Lerninseln abgelaufen um festzustellen, dass ALLE SuS 

gerade im Klassenraum sind!! Wirkt überhaupt nicht so!

- Als ich reinkomme und zu meinem Platz laufe sehe ich alle arbeiten, 

ACS steht mit an Tisch und hilft erst S06 und S12 und dann S10 und 

S08
- S23 und S17 räumen ihr Experiment auf

- S19 meldet sich und sagt L. „Das ist zu schwer das rauszuhören und 

aufzuschreiben, stützt Kopf auf Hand und schaut mit ernstem Gesicht 

auf das iPAd, S22 schaut anteilnahmeloser, schaut aber immer mal 

rüber was S19 aufschreibt

- S05 und S14 arbeiten zu zweit an 2 Feldern gleichzeitig (S05 

mikroskopiert Bienenflügel, S14 macht eigenes Kellerassel-

Experiment), S05 fragt mich, ob er das so zeichnen könne, ich helfe 

ihm, nochmal eine kleinere Vergrößerung einzustellen

ich würde 
S22 gern 
helfen, tue 
es aber nicht 

08:21
- S23 liegt mit Kopf auf den verschränkten Armen auf der Ban und 

schaut sehr traurig, ich hocke mich vor ihren Tisch und frage, was los 

ist, sie reagiert aber gar nicht, auch auf weitere Fragen: Geht es dir 

gerade nicht gut? etc. reagiert sie nicht, erst als ich mich neben sie 

setze und ihr sage, dass es mich das ganz traurig macht sie so zu 

sehen und ich sie so gar nicht kenne - sie sonst immer so motiviert 

und voller Tatendrang ist - da lächelt sie und erzählt mir, dass sie die 

Aufgabe nicht kann, dann schauen wir zusammen ins Lernraster und 

ich schlage ihr vor, dass sie ja mal hinter gehen und sich die versch. 

Aufgabenkarten anschauen könnte und dann entscheiden was sie 

macht, mit wem oder alleine… dann fragt S22 von nebenan (iPad) ob 

sie zusammen arbeiten wollen, S23 grinst und nickt und dann geht sie 

los und holt sich Bau & Funktion 1

KE -
AE + (nach 
Gespräch?)
SE + / -

08:25
- S25 kommt zu spät in Klasse (wurde aber vorher durch andere SuS 

angekündigt), wird freundlich von Mitschülerinnen empfangen, z.T. 

umarmt, wird von L. gleich dazu gedrängt sich zügig hinzusetzen und 

anzufangen, sie stehen dann kurz zusammen am Schrank, sie stellt 

ihren Rucksack an freiem Tisch ab (ihr Platz ist besetzt, was völlig 

unproblematisch erscheint), S19 empfängt sie mit ausgebreiteten 

Armen und bietet ihr Platz neben sich an, Sie zieht aber hinter zu S17

Allgemeine Besonderheiten der Stunde: Ohne lange Vorrede und ohne Fragebogen! —> insg. lange Arbeitsphase von 

allen gut genutzt, wenige haben Pause gemacht (Nur S09 einmal dabei beobachtet wie er kurz Brötchen gegessen hat)

Sonstige Memos: …

Fehlende SuS: S07, S03; (S25 kam später!)

BEISPIEL-
BEOBACHTUNGS-

PROTOKOLL

Datum Zeit
Klassen-ID Lehrer-ID Raum Beobachter-Kürzel

01.12.2017 07:35-09:05 Uhr 3 B 207 MG

Beobachtung einzelner SuS:

S19

S23
S17

ACS

Lehrertisch

MG

Zeit
Didaktische 
Phase, Inhalt

Methode, 
Medien,

Sozialform

Beobachtung 

(Allg. für Klasse + konkret für einzelne SuS: Wer? Wie? Wie stark?)
Erste 

Deutung
Eigene 

Gedanken

07:25 Vorher
S19 kommt als erste in den Raum, fragt L. ob sie sich schon um 

Terrarien kümmern kann —> leert das Schneckenterrarium komplett aus 

und macht es neu —> selbst Salat mitgebracht, macht dies 10min ganz 

für sich, in Ruhe, unaufgeregt

S23 geht gleich zu ACS und erzählt ihr viele Dinge

einige SuS haben schon Hefter aufgeschlagen,

S10 und S08 haben sich schon iPads geholt

07:37 Begrüßung 
und Start 
Lernbüro

gUG Nach Begrüßung Lob an S19 für Terrarienpflege und Wunsch dass es in 

der Woche auch so gut klappt, Ankündigung keine lange Vorrede und 

auch kein „Test“ am Ende, sondern komplett Arbeitszeit, S05 jubelt

Hälfte der SuS steht gleich auf und geht los (Partnersuche, 

Materialholung), einige schauen erst in ihr Lernraster

07:45 Lernbüro Lernbüro - S26 kam zu mir und fragte mich, wo Lupen sind, wir sind hier 

gegangen, ich habe sie gefragt ob sie mit Einschlaglupe schonmal 

gearbeitet hat, und dass sie bestimmt herausfindet, wie das 

funktioniert, habe ihr dann den Tipp gegeben, sie direkt ans Auge zu 

halten… als ich mich wieder hingesetzt habe, ist sie gerade bei ACS 

und fragt sie etwas, beide gehen erneut hinter um weiteres Material zu 

suchen 
- S. nehmen Experimentierordner mit an der Platz

07:48
- S23 und S17 Arbeiten zusammen an Experimentieren 1, blättern im 

Ordner, S23 nimmt sich 1 Kopie heraus und holt sich alle Materialien, 

S17 holt Schnecken

- S19 und S22 machen Vielfalt 3 mit iPads

07:53
- S23 bringt Schnecken an Platz, fasst eine an und sagt „ihhh“, geht los 

und wäscht sich erstmal die Hände, kommt zurück, geht wieder los um 

Wasser zu holen

- S17 holt warmes Wasser aus Mädchen-Bad (?)

- S23 hält ihr Petrischale hin, damit sie sie drauf setzt (S23: Ich hab 

schon eine drauf gesetzt“ S17: „ist doch egaaal!“ —> S17 setzt sie 

drauf, misst gleichzeitig die Temperatur —> S23: „Pass mit den 

Schnecken auf!! Pass mit den Schnecken auf!“ —> S17 stellt die 

PEtrischale auf den Tisch (vor S23), S23 schaut angeekelt darauf, ist 

aber sehr interessiert

- als alle Schnecken auf der Temp.orgel sind, beginnen beide den 

Schnecken Namen zu geben

- S17: „Hast du vor ihnen Angst?“ S23: „ich hab nicht vor denen Angst, 

ich will nur nicht, dass sie in meinem Gesicht sind mit dem Schleim 

und der Kaka“

Soll ich 
ihnen sagen, 
dass sie 
eigentlich 
erst 
Fragestellun
g 
aufschreiben 
sollen? Ich 
entscheide 
mich 
dagegen

08:00
- beide beobachten, lesen aber Anleitung nicht weiter und schreiben 

auch nichts auf —> als 2 Schnecken drohen ins kalte Wasser zu 

stürzen, fragt S17 mich, ob sie sie wegnehmen sollen, ich sage: ja 

wenn sie drohen reinzufallen, dann fallen sie rein, beide erschrecken 

sich aber greifen nicht ein, ich hole sie raus, sie fragen ob sie jetzt tot 

seien —> ich: Nein das überleben sie kurz. Ihr dürft sie nur nicht ins 

heiße Wasser fallen lassen

- Insgesamt sehr angenehm ruhige Arbeitsatmosphäre

- ich gehe jetzt mal raus schauen (08:03 Uhr)

- S24 und S27 suchen inneren Aufbau von Schmetterling und 

Marienkäfer (schauen in Bestimmungsbuch, ich zeige ihnen weißen 

Hefter und ermutige sie, mal rumzuschauen wer den 2. hat —> dort 

werden sie fündig

08:10
- ich bin alle Lerninseln abgelaufen um festzustellen, dass ALLE SuS 

gerade im Klassenraum sind!! Wirkt überhaupt nicht so!

- Als ich reinkomme und zu meinem Platz laufe sehe ich alle arbeiten, 

ACS steht mit an Tisch und hilft erst S06 und S12 und dann S10 und 

S08
- S23 und S17 räumen ihr Experiment auf

- S19 meldet sich und sagt L. „Das ist zu schwer das rauszuhören und 

aufzuschreiben, stützt Kopf auf Hand und schaut mit ernstem Gesicht 

auf das iPAd, S22 schaut anteilnahmeloser, schaut aber immer mal 

rüber was S19 aufschreibt

- S05 und S14 arbeiten zu zweit an 2 Feldern gleichzeitig (S05 

mikroskopiert Bienenflügel, S14 macht eigenes Kellerassel-

Experiment), S05 fragt mich, ob er das so zeichnen könne, ich helfe 

ihm, nochmal eine kleinere Vergrößerung einzustellen

ich würde 
S22 gern 
helfen, tue 
es aber nicht 

08:21
- S23 liegt mit Kopf auf den verschränkten Armen auf der Ban und 

schaut sehr traurig, ich hocke mich vor ihren Tisch und frage, was los 

ist, sie reagiert aber gar nicht, auch auf weitere Fragen: Geht es dir 

gerade nicht gut? etc. reagiert sie nicht, erst als ich mich neben sie 

setze und ihr sage, dass es mich das ganz traurig macht sie so zu 

sehen und ich sie so gar nicht kenne - sie sonst immer so motiviert 

und voller Tatendrang ist - da lächelt sie und erzählt mir, dass sie die 

Aufgabe nicht kann, dann schauen wir zusammen ins Lernraster und 

ich schlage ihr vor, dass sie ja mal hinter gehen und sich die versch. 

Aufgabenkarten anschauen könnte und dann entscheiden was sie 

macht, mit wem oder alleine… dann fragt S22 von nebenan (iPad) ob 

sie zusammen arbeiten wollen, S23 grinst und nickt und dann geht sie 

los und holt sich Bau & Funktion 1

KE -
AE + (nach 
Gespräch?)
SE + / -

08:25
- S25 kommt zu spät in Klasse (wurde aber vorher durch andere SuS 

angekündigt), wird freundlich von Mitschülerinnen empfangen, z.T. 

umarmt, wird von L. gleich dazu gedrängt sich zügig hinzusetzen und 

anzufangen, sie stehen dann kurz zusammen am Schrank, sie stellt 

ihren Rucksack an freiem Tisch ab (ihr Platz ist besetzt, was völlig 

unproblematisch erscheint), S19 empfängt sie mit ausgebreiteten 

Armen und bietet ihr Platz neben sich an, Sie zieht aber hinter zu S17

Allgemeine Besonderheiten der Stunde: Ohne lange Vorrede und ohne Fragebogen! —> insg. lange Arbeitsphase von 

allen gut genutzt, wenige haben Pause gemacht (Nur S09 einmal dabei beobachtet wie er kurz Brötchen gegessen hat)

Sonstige Memos: …

Fehlende SuS: S07, S03; (S25 kam später!)

BEISPIEL-
BEOBACHTUNGS-

PROTOKOLL

Datum Zeit
Klassen-ID Lehrer-ID Raum Beobachter-Kürzel

01.12.2017 07:35-09:05 Uhr 3 B 207 MG

Beobachtung einzelner SuS:

S19

S23
S17

ACS

Lehrertisch

MG

Zeit
Didaktische 
Phase, Inhalt

Methode, 
Medien,

Sozialform

Beobachtung 

(Allg. für Klasse + konkret für einzelne SuS: Wer? Wie? Wie stark?)
Erste 

Deutung
Eigene 

Gedanken

07:25 Vorher
S19 kommt als erste in den Raum, fragt L. ob sie sich schon um 

Terrarien kümmern kann —> leert das Schneckenterrarium komplett aus 

und macht es neu —> selbst Salat mitgebracht, macht dies 10min ganz 

für sich, in Ruhe, unaufgeregt

S23 geht gleich zu ACS und erzählt ihr viele Dinge

einige SuS haben schon Hefter aufgeschlagen,

S10 und S08 haben sich schon iPads geholt

07:37 Begrüßung 
und Start 
Lernbüro

gUG Nach Begrüßung Lob an S19 für Terrarienpflege und Wunsch dass es in 

der Woche auch so gut klappt, Ankündigung keine lange Vorrede und 

auch kein „Test“ am Ende, sondern komplett Arbeitszeit, S05 jubelt

Hälfte der SuS steht gleich auf und geht los (Partnersuche, 

Materialholung), einige schauen erst in ihr Lernraster

07:45 Lernbüro Lernbüro - S26 kam zu mir und fragte mich, wo Lupen sind, wir sind hier 

gegangen, ich habe sie gefragt ob sie mit Einschlaglupe schonmal 

gearbeitet hat, und dass sie bestimmt herausfindet, wie das 

funktioniert, habe ihr dann den Tipp gegeben, sie direkt ans Auge zu 

halten… als ich mich wieder hingesetzt habe, ist sie gerade bei ACS 

und fragt sie etwas, beide gehen erneut hinter um weiteres Material zu 

suchen 
- S. nehmen Experimentierordner mit an der Platz

07:48
- S23 und S17 Arbeiten zusammen an Experimentieren 1, blättern im 

Ordner, S23 nimmt sich 1 Kopie heraus und holt sich alle Materialien, 

S17 holt Schnecken

- S19 und S22 machen Vielfalt 3 mit iPads

07:53
- S23 bringt Schnecken an Platz, fasst eine an und sagt „ihhh“, geht los 

und wäscht sich erstmal die Hände, kommt zurück, geht wieder los um 

Wasser zu holen

- S17 holt warmes Wasser aus Mädchen-Bad (?)

- S23 hält ihr Petrischale hin, damit sie sie drauf setzt (S23: Ich hab 

schon eine drauf gesetzt“ S17: „ist doch egaaal!“ —> S17 setzt sie 

drauf, misst gleichzeitig die Temperatur —> S23: „Pass mit den 

Schnecken auf!! Pass mit den Schnecken auf!“ —> S17 stellt die 

PEtrischale auf den Tisch (vor S23), S23 schaut angeekelt darauf, ist 

aber sehr interessiert

- als alle Schnecken auf der Temp.orgel sind, beginnen beide den 

Schnecken Namen zu geben

- S17: „Hast du vor ihnen Angst?“ S23: „ich hab nicht vor denen Angst, 

ich will nur nicht, dass sie in meinem Gesicht sind mit dem Schleim 

und der Kaka“

Soll ich 
ihnen sagen, 
dass sie 
eigentlich 
erst 
Fragestellun
g 
aufschreiben 
sollen? Ich 
entscheide 
mich 
dagegen

08:00
- beide beobachten, lesen aber Anleitung nicht weiter und schreiben 

auch nichts auf —> als 2 Schnecken drohen ins kalte Wasser zu 

stürzen, fragt S17 mich, ob sie sie wegnehmen sollen, ich sage: ja 

wenn sie drohen reinzufallen, dann fallen sie rein, beide erschrecken 

sich aber greifen nicht ein, ich hole sie raus, sie fragen ob sie jetzt tot 

seien —> ich: Nein das überleben sie kurz. Ihr dürft sie nur nicht ins 

heiße Wasser fallen lassen

- Insgesamt sehr angenehm ruhige Arbeitsatmosphäre

- ich gehe jetzt mal raus schauen (08:03 Uhr)

- S24 und S27 suchen inneren Aufbau von Schmetterling und 

Marienkäfer (schauen in Bestimmungsbuch, ich zeige ihnen weißen 

Hefter und ermutige sie, mal rumzuschauen wer den 2. hat —> dort 

werden sie fündig

08:10
- ich bin alle Lerninseln abgelaufen um festzustellen, dass ALLE SuS 

gerade im Klassenraum sind!! Wirkt überhaupt nicht so!

- Als ich reinkomme und zu meinem Platz laufe sehe ich alle arbeiten, 

ACS steht mit an Tisch und hilft erst S06 und S12 und dann S10 und 

S08
- S23 und S17 räumen ihr Experiment auf

- S19 meldet sich und sagt L. „Das ist zu schwer das rauszuhören und 

aufzuschreiben, stützt Kopf auf Hand und schaut mit ernstem Gesicht 

auf das iPAd, S22 schaut anteilnahmeloser, schaut aber immer mal 

rüber was S19 aufschreibt

- S05 und S14 arbeiten zu zweit an 2 Feldern gleichzeitig (S05 

mikroskopiert Bienenflügel, S14 macht eigenes Kellerassel-

Experiment), S05 fragt mich, ob er das so zeichnen könne, ich helfe 

ihm, nochmal eine kleinere Vergrößerung einzustellen

ich würde 
S22 gern 
helfen, tue 
es aber nicht 

08:21
- S23 liegt mit Kopf auf den verschränkten Armen auf der Ban und 

schaut sehr traurig, ich hocke mich vor ihren Tisch und frage, was los 

ist, sie reagiert aber gar nicht, auch auf weitere Fragen: Geht es dir 

gerade nicht gut? etc. reagiert sie nicht, erst als ich mich neben sie 

setze und ihr sage, dass es mich das ganz traurig macht sie so zu 

sehen und ich sie so gar nicht kenne - sie sonst immer so motiviert 

und voller Tatendrang ist - da lächelt sie und erzählt mir, dass sie die 

Aufgabe nicht kann, dann schauen wir zusammen ins Lernraster und 

ich schlage ihr vor, dass sie ja mal hinter gehen und sich die versch. 

Aufgabenkarten anschauen könnte und dann entscheiden was sie 

macht, mit wem oder alleine… dann fragt S22 von nebenan (iPad) ob 

sie zusammen arbeiten wollen, S23 grinst und nickt und dann geht sie 

los und holt sich Bau & Funktion 1

KE -
AE + (nach 
Gespräch?)
SE + / -

08:25
- S25 kommt zu spät in Klasse (wurde aber vorher durch andere SuS 

angekündigt), wird freundlich von Mitschülerinnen empfangen, z.T. 

umarmt, wird von L. gleich dazu gedrängt sich zügig hinzusetzen und 

anzufangen, sie stehen dann kurz zusammen am Schrank, sie stellt 

ihren Rucksack an freiem Tisch ab (ihr Platz ist besetzt, was völlig 

unproblematisch erscheint), S19 empfängt sie mit ausgebreiteten 

Armen und bietet ihr Platz neben sich an, Sie zieht aber hinter zu S17

I: Was muss man übers Lernbüro wissen?
S3_09: Dass man für ´ne Aufgabe - wenn man die fertig gemacht 
hat - dann `nen Klebepunkt kriegt und dass man dann weiß, wie 
man das gemacht hat oder so… dass man das kann.

I: Was ist denn anders im Vergleich zum normalen Biologieunterricht?
S1_13: In der Stunde hat man halt irgendwie total die andere Atmosphäre 
[…] es ist halt alles entspannter, man ist nicht so unter Druck […] dass man 
sich selber die Aufgaben halt denn immer holt und immer - ja ok, das fang ich 
dann jetzt noch an, auch wenn ich’s nicht schaffe - aber ich find das dann 
eigentlich viel besser im Vergleich so…
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